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Erſter Aufzug
Gartenzimmer bei Martens

Sehr komfortable Junggeſellen - Einrichtung . Im Hintergrund ,
nach dem Garten hin , eine zweiflüglige Glastür , zu deren
beiden Seiten je ein Fenſter . In der rechten Seitenwand

hinten die Eegangstür und eine Tür ganz vorn ; der

letzteren gegenüber eine Tür in der linken Seitenwand . Weiter

hinten links Kamin ; auf deſſen Sims Bierkrüge . Zwiſchen
den beiden Türen rechts großes , elegantes Regal mit Biblio⸗

thek . In der Mitte des Vordergrundes Ottomane ; daneben

Rauchtiſchchen mit Zigarrenkiſten , Rauchutenſilien und elek⸗

triſcher Klingel ; daneben Schaukelſtuhl . Vorn rechts Schreib⸗

tiſch ; vorn links runder Tiſch mit Waſſerflaſche und Stühle
Die übrige Ausſtattung des Raumes verrät den geſchmack⸗
vollen Sammler von Kunſtgegenſtänden aus aller Herren
Ländern : Schränkchen , Etageren , Statuetten , japaniſche Bron

zen , orientaliſche Teppiche und Decken ; an den Wänden

Trophäen von exotiſchen Waffen und Gerätſchaften , Reliefs ,
Aquarelle und Landſchaftsphotographien . Kronleuchter für

elektriſches Licht

Erſter Auftritt

Winternachmittag . Die Scheiben der Glastür und der Fenſter
im Hintergrund ſind vereiſt und gewähren daher keine Aus

ſicht . Im Kamin brennt Feuer

Bruno . ( Dann ) Stephan

Bruno

liegt , eine Zigarette rauchend , auf der Ottomane und lieſt in einem Roman ;
nach einem Weilchen drückt er auf die Klingel )
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Stephan
( eleganter Diener , gleich darauf von rechts hinten /

Bruno

( deutet läſſig nach dem Kamin , ohne von dem Buch aufzuſehen )

Legen Sie noch ein bißchen nach , Stephan .

Stephan

Jawohl , Herr Doktor .

Bruno

Muß heute draußen barbariſch kalt ſein .

Stephan ( Holzſcheite in den Kamin legend )

In Batavia hatten wir ' s wärmer , Herr Doktor .

Bruno

Sehr zutreffend bemerkt . ( Nach einer kleinen Pauſe , ſtets , ohne

ſzuſehen ) Wieviel Uhr iſt denn ?

Stephan

Fünfe vorbei , Herr Doktor . ( er geht nach rechts )

Bruno ( wieder nach einer kleinen Pauſe )

Ja , was ich noch ſagen wollte , Stephan — heute abend

kommen meine Freunde .

Stephan

Hab ' ich mir ſchon gedacht , Herr Doktor .

Bruno

Sorgen Sie dafür , daß genug Bier im Hauſe iſt .

Stephan

Hab ' ich ſchon beforgt , Herr Doktor .
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Bruno ( das Buch zuklappend )

DAAch , der Roman da langweilt mich . en können Sie

für mich zu Ende leſen , Stephan .

Stephan

Hab ' ich ſchon geleſen , Herr Doktor .

Bruno

Stephan , Sie ſind eine Perle . ( Es vocht an der Eingangstür

Hat es da nicht geklopft ?

Stephan (löffnet die Tür ; zu Brund , meldend

Herr Winkler . ( Er verneigt ſich vor dem eintretenden Philipp
und geht ab)

Zwmejfor Ffri
Zweiter Auftritt

Brund . Philipp Winkler

Um Verlauf des Auftrittes allmähliche Düämmerung /

Philipp
( nervöſer , etwas blutarmer Kulturmenſch ; ſeine , vergeiſtigte Geſichtszüge ;
ſehr adrett gekleidet , aber nicht nach neueſter Mode. Er iſt merklich prä

okkupiert )

Guten Tag , Bruno .

Bruno ein ſeiner Lage verharrend

Tag , Philipp . Nimm mir ' s nicht übel , ich bin zu

faul , um aufzuſtehn .

Philipp

Na , dann bleib doch liegen .

Bruno

Leg ab , ſetz dich, ſteck dir ' ne Zigarre an .
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Philipp

Ja , Bruno , das will ich gern tun . ( Er nimmt ſich eine

Zigarre , ſetzt ſich in den Schaukelſtuhl ) Eine Bärenkälte — wie ?

Bruno

Ich bin nicht vor der Tür geweſen — ' ne Woche min⸗

deſtens . Nicht einmal in meinem Garten . Hinausſehen
kann ich glücklicherweiſe auch nicht ; die Fenſter ſind vereiſt .

Philipp

Aber was treibſt du denn den lieben langen Tag ?

Bruno

Du ſiehſt es ja . „ Ich lieg ' und beſitze “ — ganz wie
der ſelige Fafner . Dagegen du, der Pflichtenmenſch , der

Normaluhrenmenſch —das iſt doch ſonſt deine Arbeitszeit .
Was bedeutet es , daß dein Geiſt zu ſo ungewohnter Stunde
bei mir umgeht ? Oder haſt du die Schamloſigkeit , mir

für heut abend abzuſagen ?

Philipp

Jbewahre . Ich komme heute abend ; natürlich komme

ich. ( Er zieht an ſeiner Zigarre ) Aber allerdings , ich ich
wollte vorher etwas allein mit dir beſprechen.

Bruno

Dann ſchieß los ! — ( Auf Philipps Zigarre deutend ) Die hat
keine Luft ; nimm dir ' ne andere .

Philipp

Wirklich , ſie hat keine Luft . Das kann ja vorkommen .
( Er ſteckt ſich eine neue Zigarre an)

Bruno

Alſo , was gibt es denn ?
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Philipp letwas zögernd )

iehſt du , Bruno , im Frühjahr werden es volle zwan⸗

zig Jahre , ſeit wir unſeren Freundſchaftsbund begründet
haben

Cl

Bruno

Ja , daran iſt nichts zu ändern .

Philipp

Als Knaben haben wir ihn geſchloſſen , als Jünglinge

befeſtigt , als Männer erprobt . Wenn man bedenkt , vier

ſo durch und durch verſchiedene Menſchen wie Heinz , Wal⸗

demar , du und ich , in ſo wechſelnden Stadien der Ent⸗

wicklung . .

Bruno

Philipp , du biſt aber heute wieder mal beängſtigend

gründlich .

Philipp

Ich bitte dich , mach keine Scherze ! Das Leben iſt ſo

ernſt .

Bruno

Ich mache ſie ebendeshalb . Erkläre mir alſo , warum

du gerade jetzt dieſe feierlichen Reminiſzenzen . . .

Philipp

Von unſerer Freundſchaft muß ich reden ; es gehört

unmittelbar zur Sache .
NBrund

In Gottes Namen .

Philipp

Nun ja , wir haben die ganze Zeit treu zueinander

gehalten , und obgleich wir uns heute eingeſtehen müſſen ,

daß nicht alle Blütenträume reiften . .
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Bruno

Hab ' ich mir ſchon längſt eingeſtanden .

Philipp

Es ſteckte damals doch in uns eine ungeheure Idealität .

Bruno

Falls du es Idealität nennſt , daß ich lange Locken trug
und miſerable Verſe machte .

Philipp

Deine Verſe waren ebenſowenig miſerabel wie meine

Kompoſitionen . Es war gärender Moſt .

Bruno

Und als er ausgegärt hatte , war ' s Eſſig .

Philipp

Du magſt es bezeichnen , wie du willſt . Immerhin ,
wir ſind nun alle über dreißig , und wenn man nicht ſo

genügſam iſt wie Heinz , oder ſo optimiſtiſch wie Walde⸗

niar

Bruno

Oder ſo faul wie ich

Philipp

Wenn man ab und zu eine möglichſt ehrliche Bilanz
macht

Bruno

Und die Daſeinskomödie ſo verflucht ſchwer nimmt

wie du

Philipp (ſteht auf

Bruno , biſt du mit dem gegenwärtigen Zuſtand voll⸗

kommen zufrieden ?
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Bruno

Herrgott , warum denn nicht ?

Philipp

Ich meine , entbehrſt du gar nichts ? Haſt du gar keine

unbeſtimmten Wünſche , keine Sehnſucht ?

Bruno

Vorhin hatt ' ich die Sehnſucht , daß es hier etwas

wärmer wird . Jetzt iſt mir wieder mollig .

Philipy

Ach, deine ewigen Witze !

Bruno

Nein , ganz im Ernſt , mein Junge . Mollig , das iſt

die Hauptſache ; darin faßt ſich bei mir alles Wünſchens⸗

werte zuſammen . Und wonach ſoll ich mich denn ſehnen ?

Ehrgeiz hab ' ich keinen , Illuſionen erſt recht nicht ; Geld

mehr als genug , drei famoſe Freunde , einen großartig

dreſſierten Diener , eine gute Köchin und dazu den ent⸗

ſprechend guten Magen . Die Welt kenn ' ich von einem

Ende bis zum anderen , und nun gar die Weiber

Philipp

Es gibt auch Frauen , vergiß das nicht .

Bruno

Ja , ja . Aber die Frauen ſind ſchließlich auch nichts

anderes als Weiber , zumal wenn man ſie heiratet . Der

Himmel möge uns in ſeiner Gnade davor bewahren .

Philipp

Bruno , ich begreife nicht , wie du
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Bruno ( ihu ins Wort fallend )

Nein wahrhaftig , Sehnſucht hab ' ich nie , höchſtens

manchmal Langeweile .

Philipp

Das iſt ſchon ſchlimm genug .

Bruno

Wieſo ? Dem läßt ſich ja abhelfen . Man raucht ein

bißchen mehr ; man ſchläft ein bißchen länger ; oder man

ſchreibt ein Buch .

Philipp

Iſt es wahr ? Du willſt alſo doch wieder

Bruno

Verſe machen — nein , ſei unbeſorgt . In dieſem Leben

nicht mehr . Aber wozu iſt man denn rund um die Welt

gegondelt ? Man hat das Zeugs mit offenen Augen an⸗

geſehen , ſich nichts weismachen laſſen ; man hat Eindrücke ,

Erinnerungen , Geſichtspunkte , und zum Zeitvertreib .

Philipp

Wirſt du ſie niederſchreiben ?

Bruno

Selber ſchreiben — gräßlicher Gedanke . Diktieren
werd ' ich ſie — einem Stenographen . Weißt du vielleicht
einen ? Die Kerle , die ſich bisher auf mein Inſerat ge⸗
meldet haben

Philipp
( auf und ab gehend , in Gedanken vertieft )

Das iſt es auch nicht , Bruno . Tütigkeit allein füllt
den Menſchen nicht aus . Ich hab ' im letzten Jahr ge⸗
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ſchuftet — unglaublich . Einen ganzen Band Muſikgeſchichte ,

zwei Broſchüren , fünfundzwanzig größere und kleinere

Aufſätze . . .

Bruno

Hör auf ; mir wird ſchlecht .

Philipp

Aber der Friede des Herzens , die Abgeklärtheit , die

Harmonie im Goetheſchen Sinn , oder wie ich es früher

nannte , die innere Muſik der Dinge . . .

Bruno

Das Klavezimbel in unſerem Buſen .

Philipp

Wirklich , Bruno , es ging ſo nicht weiter . Im Kampf
mit den Lappalien , mit den Bagatellen —da bin ich voll⸗

ſtändig waffenlos . Ich hätte vielleicht ein Löwenjäger
werden können

Bruno

Na , na , renommier nicht !

Philipp
Aber der ewige Kampf mit Mücken . . dieſes Chambre⸗

garni⸗Leben , dieſes Reſtaurationseſſen . . .

Bruno

Warum führſt du nicht eigene Haushaltung wie ich ?

Philipp

Du haſt leicht reden . Wenn man eine Villa geerbt

hat und die Bedienung gleich dazu ! Für ſolche Sachen



16 Jugendfreunde

bin ich einfach zu unpraktiſch ; ich will mich nicht drum

kümmern ; gar nicht exiſtieren ſollen ſie ! Stell dir nur

vor , daß ich jede Woche ſelbſt meine Wäſche abzählen muß .

Bruno

Schaudervoll ; höchſt ſchaudervoll .

Philipp

Und geſtohlen wird ſie mir trotzdem . Mit einem Wort ,

( nach ſeinem Hals zeigend ) ich hab ' s bis hierher ; ich bin ſchach⸗

matt .

Bruno

Mein lieber Philipp , nun ſetz dich mal manierlich hin ;

laß deine tiefe Weltanſchauung möglichſt beiſeite und ſag

mir klar und deutlich : Was geht vor ?

Philipp (ſich unruhig ſetzend )

Bruno , es wird mir faktiſch nicht leicht , bei deinen

Anſichten

Bruno

Menſch , du machſt einem ja ordentlich gruslig . Dieſe

Fahrigkeit , dieſe dunklen Anſpielungen , dieſe Leichenbitter⸗
miene — was iſt denn los mit dir ? Willſt du auswan⸗

dern ? Willſt du ins Kloſter gehn ? Willſt du dir das

Leben nehmen ?

Philipp

Nichts von alledem , Bruno . Ich . . . ( mit einem Ruch)

ich habe mich verlobt .

Bruno ( von der Ottomane emporſchnellend )

Donner und Doria ! Da hört die Gemütlichkeit auf .
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Philipp

Gott ſei Dank , daß es heraus iſt .

Bruno ( umherlaufend )

Schockſchwerenot ! Verlobt hat ſich der Menſch ! Meuch⸗

lings verlobt ! Und das ſagt er mir ſo ohne weiteres ins

Geſicht .

Philipp

Du biſt der erſte , der es erfährt .

Bruno

Das iſt Verrat , ſchnöder Verrat ! Das iſt Meuterei ,

Apoſtaſie . . .

Philipp

Lieber Freund , ich war ja auf einiges gefaßt ; aber

dieſe eigentümliche Kritik eines reiflich erwogenen Schrit⸗
4188

Bruno

Verlobt ! Weiß Gott , ich zittere am ganzen Leibe ; ſolch
einen Riß hat mir das gegeben . Verlobt ! War das die

Meinung , als wir nach meiner Rückkehr von der Reiſe
unſeren Junggeſellenbund hier in dieſem Zimmer neu

beſiegelten ? Als wir die Kneipe verſchworen und dieſes

Haus zum Tempel der Freundſchaft weihten ? Als wir

eine ſtolze Fahne aufrichteten gegen das Philiſterium ?

Philipp

Ach was ! Philiſterium iſt es , die Ehe ſo wie du in

Bauſch und Bogen zu perhorreſzieren . Unſer Freund⸗
ſchaftsbund ſteht mir genau ſo hoch wie dir ; aber zum

Zölibat hab ' ich mich meines Wiſſens niemals verpflichtet .
Fulda , Jugendfreunde 2
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Bruno

Heiliger Strohſack , was werden Heinz und Waldemar

dazu ſagen !

Philipp

Argeres als du gewiß nicht .

Bruno ( ihn bei den Schultern faſſend )

Philipp , alter Junge , weißt du denn auch , was du

tuſt ? Biſt du bei voller Beſinnung ? Haſt du dir die Sache

wirklich überlegt ?

Philipp

Kennſt du mich ſo ſchlecht ? Bin ich etwa der Mann

der plötzlichen Entſchlüſſe ? Aufs gewiſſenhafteſte hab ' ich

es überlegt — das Pro und das Kontra , monatelang ,

nach allen Dimenſionen . Es iſt ja auch wahrhaftig keine

Kleinigkeit .

Bruno

Sapperlot , das will ich meinen .

Philipp

Glaubſt du , ich unterſchätze die rieſige Tragweite , die

koloſſale Verantwortung ?

Bruno

Wie iſt denn das Unglück paſſiert ?

Philipp

Bei meinem letzten Aufenthalt daheim — da hat es

ſich entſchieden . Sie iſt nämlich meine Landsmännin , mir

ſozuſagen von Jugend auf bekannt . Seit vierzehn Tagen
ſchlepp ' ich die Geſchichte mit mir herum und traue mich
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nicht , euch was zu ſagen , aus purer Angſt vor eurem
Junggeſellenfanatismus . Ich kann nichts eſſen ; ich ſchlafe
keine Nacht .

Bruno ( ihm die Haare ſtreichelnd )

Armer Teufel , du tuſt mir leid . Ich bin wütend ; aber
du tuſt mir aufrichtig leid .

Philipp (ſich von ihm losmachend )

Warum tu ' ich dir denn leid ? Das muß ich mir ver⸗
bitten . Im Grunde genommen bin ich doch überglücklich ,
hab ' auch alle Urſache dazu . Sie iſt aus ſehr angeſehener
Familie , wohlerzogen , gebildet , ſchon dreiundzwanzig , hat
alſo die Tanzjahre hinter ſich , ſchwärmt für eine ſtille
Häuslichkeit . . . Ich bekomme eine Frau , die mich von
allen Kleinlichkeiten befreien wird und dabei für mein

Geiſtesleben das vollſte Verſtändnis beſitzt .

Bruno ( kopfſchüttelnd )

Hm , hm ! Philipp mit einer Frau am Arm ; Philipp
als Ehekrüppel ; Philipp als Familienvater !

Philipp ( drängt ihn zur Ottomane )

Liebſter , nun ſetz dich doch auch wieder — oder leg
dich meinetwegen — und laß vernünftig mit dir reden .
( Bruno ſetzt ſich) Siehſt du , gerade unſere Freundſchaft —
die hatte ich mit im Auge . Denk dir nur , wie reizend
das werden wird , wenn ihr euch künftig an meinem trau⸗
lichen Herde verſammelt . . . Ich hab ' auch meiner Braut
ſchon ſo viel von euch erzählt ; ſie hat ſchon ein ſo warmes
Intereſſe für euch alle , und wenn du ſie erſt perſönlich
kennſt .

Bruno

Gegen deine Braut hab ' ich nicht das geringſte . Ich
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ſetze ſtillſchweigend voraus , daß du dir das Beſte ausge⸗

ſucht haſt , was zu haben war . Aber ſie iſt ein Weib ; das

kannſt du nicht leugnen .

Philipp (ſteht ärgerlich auf )

Bruno —iſt ja töricht ! Iſt ja einfach lächerlich !

Dieſe blinde Averſion gegen die größere Hälfte der Menſch⸗

heit . Deine Erfahrungen mit Ballettdamen oder mit

Japaneſinnen

Bruno

Laſſen wir meine Erfahrungen . Du verheirateſt dich ,

abgemacht — und wir bleiben ledig , gleichfalls abgemacht .

Da beißt keine Maus einen Faden ab . ( Aufſtehend ) Und

nun , mein guter Philipp — nun muß ich dir doch eigent⸗

lich gratulieren .

Philipp

Es wäre deine verdammte Pflicht und Schuldigkeit .

Bruno

( ihm mit gelinder Rührung die Hände ſchüttelnd )

Werde glücklich , mein Sohn , werde glücklich !

Stephan (rritt auf )

Herr Doktor . . .

Bruno

Was gibt ' s ?

Stephan

Da iſt eine junge Dame .

Bruno

Junge Damed
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Philipp (diskret , nach vorn rechts deutend )

Ich kann ja durch dieſes Zimmer . . .

Bruno ( ion zurückhaltend )

Halt ! — Stephan , habe ich die junge Dame einmal

gekannt ?

Stephan

Nein , Herr Doktor .

Bruno

Nun alſo , was will ſie denn ?

Stephan

Sie ſagt , ſie käme wegen dem Inſerat .

Bruno

Ach ſo ! Soll morgen wiederkommen . Ich habe Beſuch .

Philipp

Nein , Bruno , laß dich nicht ſtören . Ich muß ſo wie

—

Bruno

Was denn ? ( Zu Stephan ) Oder ſoll warten . Stephan

ab) Schrecklich — jetzt rücken mir gar noch Damen auf
die Bude .

Philipp

Ich will nämlich noch ein Geſchenk für meine Braut

beſorgen . Kannſt du mir nichts raten ? Du haſt ſo viel

Geſchmack .

Bruno

Woher ſoll ich denn wiſſen , wie man Bräute beſchenkt !
Geh doch zum Juwelier .
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Philipp

Das iſt eine gute Idee . Das will ich tun .

Bruno

Und komm bald wieder . Wir werden ſie leben laſſen ;

denn ſchließlich — Unmenſchen ſind wir nicht .

Philipp ( ihn umarmend )

Ich danke dir , Brund , mein treuer , alter . . . ( Sie

Stimme verſagt ihm vor Ergriffenheit ; dann , ſich die Augen wiſchend ) Es

iſt ja keine Kleinigkeit . ( ub)

Dritter Auftritt

Bruno . ( Gleich darauf ) Dora Lenz

Bruno

(allein ; geht auf und ab, ſchüttelt den Kopf)

Unglaublich ! ( Er wirft ſich auf die Ottomane , ſteckt ſich eine neue

Zigarette an. Es klopft ) Herein !

Dora

(tritt ein. Sie iſt einfach aber ſorgfältig gekleidet , in ihrem Auftreten
beſcheiden , ſchlicht , bei voller Selbſtſicherheit ; in ihrem Mienenſpiel ab und

zu ein leichter Anflug von Jronie )

Ich bitte um Entſchuldigung . .

Bruno

(richtet ſich halb auf , ſie kaum anſehend )

Ach ja ſol Womit kann ich dienen ?

Dora

Sie ſuchten durch die Zeitung einen Stenographen .



Bruno

Ganz richtig . Einen Stenographen . Aber keine Steno⸗

gra phin .

Dora

Ich hätt ' es mir denken können . Verzeihen Sie , daß

ich . . . S8Sie will ſich zurückziehen )

Brundo

Na , warten Sie doch mal einen Augenblick . Es läßt

ſich ja darüber ſprechen . ( er klingelt ) Nehmen Sie Platz .

—Es iſt hier ſchon etwas duſter — nicht wahr ? ( Zu dem

eintretenden Stephan ) Stephan — Licht ! ( Stephan dreht neben

der Eingangstür die elektriſche Beleuchtung auf und geht wieder ab) Na ,

wollen Sie nicht Platz nehmen ? ( Dora ſetzt ſich. Er ſieht ſie

an ) Ei , ei — das iſt aber merkwürdig .

Dora

Was meinen Sie ?

Bruno

Sehr merkwürdig . Stenographin , ſo , ſo ! Die Leute,
die bisher deswegen bei mir waren , die . . .

Dora

Ich verſtehe Sie nicht .

Bruno

Meine Gedanken ſind für Sie nur ſchmeichelhaft . Ich

bin erſtaunt , daß eine Dame wie Sie ſich um einen ſolchen

Poſten bewirbt . Sie ſind ſo jung , ſo . . .

Dora

Ich bin darauf angewieſen .
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Bruno

Sie können fertig ſtenographieren ?

Dora (holt Papiere aus der Taſcheſ

Hier meine Zeugniſſe .

Bruno ( abwehrend

Danke , ich glaub ' s Ihnen . Verſtehen Sie fremde

Sprachen ?
Dora

Franzöſiſch , Engliſch und Italieniſch .

Bruno

Potztauſend !

Do ra

Ich gebe auch Sprachunterricht . Aber da iſt gegen die

Konkurrenz nicht aufzukommen . Wenn ich hoffen dürfte ,

noch ein paar Schülerinnen , vielleicht aus dem Bekannten⸗

kreis Ihrer Frau Gemahlin . . .

Bruno ( achend )

Haha , ſehr gut ! Frau Gemahlin ! Ich habe gar keine

Frau Gemahlin . Sie ſehen in mir einen eingefleiſchten
Junggeſellen .

Do ra gtteht auf )

Pardon , das wußt ' ich nicht . Dann iſt es doch wohl
beſſer .

Brundo

Was iſt beſſer ? — — Ach ſo ! ( Lachend ) Nun , was

das anbelangt , da können Sie ganz ruhig ſein , noch viel

ruhiger , als wenn ich eine Frau Gemahlin hätte . Ich
kann Ihnen verſichern , in dieſer Hinſicht haben Sie bei

mir nichts zu befürchten .
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Do ra (ein wenig verlegen )

Ach Gott , das war auch dumm von mir . Man wird

mit der Zeit etwas mißtrauiſch .

Bruno

Ja , das wird man . Ich bin es leider auch , im höchſten
Grade . Und wenn ich mich überhaupt mit dem Gedanken

befreunden ſoll , Sie zu beſchäftigen , dann müſſen Sie

mindeſtens doppelt ſo gut ſtenographieren können wie ein

Mann . Denn — ehrlich herausgefagt — ich kann im all⸗

gemeinen die Weiber nicht ausſtehn .

Dora ſchlicht )

Mir geht es mit den Männern genau ebenſo .

Bruno (ſteht auf ; viel freundlicher als bisher )

Schau mal an ! Da hätten wir ja einen Weg der

Verſtändigung . Bitte , nehmen Sie doch wieder Platz .
Da könnten wir uns ja miteinander vertragen . Wie iſt

Ihr Name ?

Do ra ſiich ſetzend )

Lenz . Dora Lenz .

Bruno

Bin wohl vorhin , bei Ihrem Eintritt , nicht hervor⸗

ragend höflich geweſen ?

Do ra ( mit feinem Lächeln )

O bitte , das bin ich nicht anders gewöhnt .

Bruno

Um ſo beſchämender für mich , Fräulein Lenz . Aber

wiſſen Sie , ich habe heute noch eine ganz beſondere Wut
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auf Ihr Geſchlecht . Gerade bevor Sie kamen , hat mir

ein alter Freund aus heiterem Himmel ſeine Verlobung

angekündigt . So etwas wirkt verſtimmend — begreifen
Sie das ?

Dora

( überzeugungsvoll , mit leichtem Seufzer )

Ach ja , die Armſte !

Brund

Die Armſte ? Nein , der Armſte ! Sie kann von

Glück ſagen .
Dora

Du lieber Himmel , das ganze Leben iſt ja zugunſten
der Männer eingerichtet , und die Ehe erſt recht .

Bruno hgheiter)

Hoho , Sie gehen tapfer ins Zeug .

Dora ( über ihre eigenen Worte erſchrocken )

Um Vergebung ; ich . . .

Bruno

O bitte , macht nichts . Nur immerzu !

Dora ( vieder aufſtehend )

Darf ich alſo darauf rechnen , daß Ihnen mieine

Dienſte

Bruno

Freilich , freilich ; verſuchen wir ' s mal . Über das Honorar
werden wir uns ja leicht einigen .

Dora

Ich zweifle nicht .
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Bruno

Alſo dann gleich morgen früh , wenn Ihnen das paßt .

Dora

Gewiß .

Bruno

Das heißt , unter früh verſteh ' ich eigentlich ſpät . Vor

zehn Uhr bin ich nicht aus den Federn .

Dora

Ich werde kommen . Guten Abend .

Brundo

Guten Abend , Fräulein Lenz . — SSie zurückrufend ) Nur

noch eine Frage — wenn es nicht indiskret iſt . . .

Dora

Bitte .

Bruno

Ich hoffe , Sie werden mich nicht mißverſtehen . Was

verſetzt ein junges Mädchen von Ihrer Bildung in die

Notwendigkeit . . .

Dora

Mein Vater verarmte kurz vor ſeinem Tod ; meine

Mutter ſtarb bald darauf , und ich blieb mittellos zurück .

Bruno ( bedauernd )

Hm ! —Aber es müßte ſich doch am Ende etwas Vor⸗

teilhafteres für Sie finden , etwas Ihren berechtigten An —

ſprüchen mehr Genügendes . . .

Dora

Es gibt nicht allzuviel . Ich habe mancherlei aus⸗

probiert — als Erzieherin zum Beiſpiel . Aber da iſt mir

denn doch meine jetzige Unabhängigkeit lieber .
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Brundo

Das gefällt mir von Ihnen . Das kann ich Ihnen nach⸗

fühlen . Jawohl , die Unabhängigkeit ! Gar nicht zu begreifen ,
wie ſich Menſchen freiwillig ins Joch begeben können !

Dora

Ich hab ' es nie begriffen . — Guten Abend . 8Sie nickt

und will gehen )

Vierter Auftritt

Vorige . Heinz Hagedorn

Heinz

( durch die Eingangstür . Er macht in ſeiner Erſcheinung den Eindruck eines
Menſchen , der auf ſein Außeres wenig Sorgfalt verwendet ; neigt zur

Korpulenz ; in ſeinem Weſen behäbig , phlegmatiſch , alter Student )

nabend , Knorz .

Bruno

nabend . ( er bemerkt , daß Dora ein Lachen verbeißt ) Erſchrecken
Sie nicht , Fräulein . Ich heiße für gewöhnlich nicht Knorz .
Das iſt nur mein alter Kneipname . GVorſtellen “ Mein

Freund , Maler Hagedorn — Fräulein Lenz .

Heinz (ſich verbeugend )

Sehr angenehm . ( Er ſchlendert zum Rauchtiſchchen , nimmt ſich
eine Zigarre , ſteckt ſie an)

Bruno ( Sora zur Tür begleitend )

Geben Sie acht , daß Sie ſich nicht erkälten . Finden
Sie denn den Weg ? Gleich um die Ecke links iſt die

Straßenbahn .
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Dora

Ich danke ſehr . Guten Abend . ( Ao,

Bruno ſihr nachrufend )

Alſo pünktlich um zehn .

Fünfter Auftritt

Bruno . Heinz

Heinz
Wer war denn das ?

Brund

Stenographin . Hab ' ich eben engagiert . Sehr tüchtigegrap gag 9

Perſon .

Heinz

Hübſcher Schädel . ( Er zieht mit der Hand eine Linie durch die

Luft ) So im Profil —ganz fein .

Bruno

Weißt du denn ſchon , Heinz , weißt du ſchon — das

mit Philippꝰ ?

Heinz

Oui . Bin ihm eben begegnet .

Bruno

Nun , was ſagſt du dazu ?

Heinz

Was ſoll ich denn dazu ſagen , Knorz ?
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Bruno

Na , höre mal — ſo kalt läßt dich das ? Eine ſo

rebellierende Neuigkeit ?

Heinz

Find ' ich gar nicht ſo rebellierend .

Bruno

Heinz , der Menſch will ſich verheiraten — ſchlankweg
verheiraten — und das rüttelt dich aus deinem Bierduſel

nicht empor ?

Heinz

Nee —abſolut nicht . Das iſt doch ſeine Sache , Knorz .

RtBrundo

So ? Und wir — ſeine Freunde . . .

Heinz

Wir werden ihm was zur Hochzeit dedizieren . Ich

habe mir ſchon gedacht , ich ſchenk ' ihm vielleicht die Skizze
aus dem Spreewald —weißt du , die mit der Abendſonne .
Die gefiel ihm ſehr gut , und verkaufen kann ich ſie doch
nicht .

Bruno

Ich beneide dich um dein Phlegma . Mich bringt ſonſt

auch nicht ſo leicht etwas aus der Contenance . Aber die

Geſchichte hat mich in einer Weiſe aufgeregt . . .

Heinz

Lachhaft . Aufregen iſt unmodern . Der moderne Menſch
ſtellt ſich breitbeinig auf den Boden der Tatſachen .



Erſter Aufzug 31

Bruno

Und wenn er da ſteht , was dann ?

Heinz

Da bleibt er ſtehn und trinkt ſeinen Schoppen .

Bruno

Recht geiſtvolle Beſchäftigung das .

Heinz

Du biſt ein Schriftgelehrter , Knorz ; du biſt auch ein

Weltumſegler , Knorz ; aber was ſo im letzten Grunde der

moderne Geiſt iſt . . . Ja , was ich noch ſagen wollte —

kannſt du mir vielleicht fünfzig Reichsmark pumpen ?

Sο Bruno
Mit dem größten Vergnügen . (EEr nimmt den Schein aus

ſeiner Brieftaſche und gibt ihn Heinz )

Heinz

Mein Müggelſee iſt ſo gut wie verkauft . Du bekommſt
alles zuſammen am Erſten wieder .

Bruno

Eilt nicht .

Heinz ( das Geld einſteckend )

Ja , wie geſagt , der moderne Geiſt . . . da muß dir

erſt noch eine Laterne aufgehn .
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Sechſter Auftritt

Vorige . Philipp

Philipp

Da bin ich wieder .

Bruno

Der Bräutigam !

Philipp

Waldemar noch nicht hier ?

Heinz

Noch nicht , Stöpſel .

Philipp
(zieht einige Etuis hervor und öffnet ſie)

Seht einmal — wie findet ihr das ? Ich habe mir

dreierlei zur Auswahl geben laſſen .

Heinz

Feudal .

Philipp

Neueſte Faſſon , verſicherte mir der Juwelier . Nun ,

wofür ſeid ihr ?

Heinz

Das iſt doch deine Sache , Stöpſel .

Philipp

Ja , ja ; aber es iſt immerhin eine ſchwerwiegende Ent⸗

ſcheidung . . . Ich habe mir auf alle Fälle eine mehrtägige

Bedenkzeit vorbehalten .
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Bruno

Laß doch deine Braut ſelber wählen .

Philipp

Ja freilich , da haſt du recht . Aber nein , das geht nicht .
( Die Etuis nervös zuſammenklappend ) Ach, wär ' ich nur erſt weg
über all dieſe Nebenſüchlichkeiten !

Bruno ( cchadenfroh )

Das kommt noch ganz anders .

Philipp

Wo nur Waldemar bleibt ? Der iſt doch ſonſt immer
der Pünktlichſte .

Bruno

Haſt wohl ein bißchen Lampenfieber vor ihm ?

Philipp

Wieſo denn ? (3zu Heinz ) Tut dieſer Menſch nicht akkurat ,
als hätt ' ich ein Verbrechen begangen ?

Heinz

Laß dich nicht klein kriegen , Stöpſel .

Bruno

Na wartet nur , wenn Waldemar kommt ! An dem hab '
ich einen Bundesgenoſſen .

Fulda , Jugendfreunde
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Siebenter Auftritt

Vorige . Waldemar Scholz

Waldemar

( beweglicher Sanguiniker und geräuſchvoller Enthuſiaſt ; neigt in Erſcheinung
und Auftreten zu einem gemäßigten Gigerltum . Er ſtürzt in höchſter

Ekſtaſe herein )

Hurra ! Hurra ! Halleluja !

( Die Freunde ſpringen verwundert auf und wenden ſich ihm zu

Bruno

Waldemar , was haſt du ?

Waldemar

Kinder , Kinder , ich bin der glücklichſte Menſch unter

der Sonne .

Philipp

Was iſt denn geſchehen ?

GWaldemar

Kinder meines Herzens , es gibt auf dieſer Erde ein

Götterweib ! Ein Götterweib ! Ein veritables Götterweib !

Heinz

Das wievielſte ?

Waldemar

Das erſte und einzige !

Bruno

Und was ſagt dazu Lola , die feurige Reifenkönigin ?
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Waldemar

Mit allen Lolas und mit allen Reifenköniginnen bin

ich fertig für immer !

Bruno

Was 7!

Philipp
Wie ?

Waldemar

Heinz , Bruno , Philipp , Kampfgefährten , Waffenbrüder
—vor einer Stunde hab ' ich mich verlobt .

Philipp
Nicht möglich !

Heinz
Famos !

Bruno ͤerſtarrt )

Nein , jetzt wird es mir zu bunt .

Waldemar

Waſſer ! Waſſer ! Ich erſticke vor lauter Wonne .

Heinz (klopft ihm auf die Schulter )

Sei gut , Zephir ; mach keinen ſo mordsmäßigen Skandal .

Waldemar

Waſſer ! ( Zu Philipp , der ein Glas Waſſer eingeſchenkt hat und
es ihm bringt ) Habe Dank , mein Engel . ( er trintt ; dann mit
meckerndem Lachen ) Ehähä — Ich möchte die ganze Welt um⸗
armen . (eEr geht auf Brund los ) Bruno , mein Bruno

Bruno ( zurückweichend

Drei Schritt vom Leibe ! — Die erprobteſten Säulen

ſtürzen ein . An wen ſoll man noch glauben ? Auf weſſen
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Wort ſoll man noch ſchwören ? Mehr als hundertmal haſt

du es mir beteuert . . .

Waldemar

Was hab ' ich beteuert , altes Haus ?

Bruno

Niemals zu heiraten , außer wenn du deinen Verſtand

verlierſt .

Waldemar

(geht zuerſt von einem zum andern ; da Brundo ihn nicht anhören will , bleibt
er zwiſchen Heinz und Philipp )

Aber ich hab ' ihn ja verloren ; vollſtändig hab ' ich ihn

verloren . Dieſes Götterweib hat ihn mir geraubt . Auf

dem Elektrotechnikerball — vor drei Wochen — hab ' ich

ſie kennen gelernt . Eine Elfe — ehähä — eine Sylphide !

Sie war dort mit ihrer Mutter , einer prachtvollen Frau ;

ihr Vater iſt Gutsbeſitzer — dahinten irgendwo — ein

herrlicher Mann . Sie ſehen und lieben war eins . Mit

ihr tanzen bis zur Bewußtloſigkeit war das zweite . Ich

kam unzurechnungsfähig nach Haus ; wütender Orkan all

meiner Gefühle . Dann trafen wir uns auf der Eisbahn ;

alle Tage auf der Eisbahn ; das gab mir den Reſt . Geſtern

erfahre ich, daß Lisbeth heute abreiſen wird — das Götter⸗

weib heißt Lisbeth . Unerhörte Qualen , Verzweiflung ,

männlicher Entſchluß . Ich gehe in ihr Hotel ; ich erkläre

mich ; ſie liebt mich raſend , ſie betet mich an . Die Mutter

ſegnet uns mündlich , der Vater telegraphiſch ; darauf bringe

ich die Damen zur Bahn : Rührung , Seligkeit und ein

Abſchiedskuß — o, daß ich ihn euch ſchildern könnte , dieſen

Abſchiedskuß ! Das iſt Amor , Kinder , das iſt Amor ; da

hilft kein Widerſtreben .
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Bruno ( trocken )

Jawohl , da iſt nichts mehr zu wollen . Du biſt eben⸗

falls geliefert .

Waldemar

Ebenfalls ? Wer denn noch ?

Philipp

Ich , lieber Waldemar .

Waldemar

Philipp , mein Philipp — du . . . 2 !

Philipp

Ich kam dir um vierzehn Tage zuvor .

Waldemar

Großartig , altes Haus — ehähä — großartig ! Und

das ſagſt du mir erſt jetzt ?

Philipp
Du haſt mich ja nicht zu Worte kommen laſſen .

Waldemar

An mein Herz , Bruder ! Wie mich das elektriſiert !
Geteilte Freud ' iſt doppelt Freud ' . — Iſt es dir da drinnen

auch ſo weich , ſo butterweich ?

Philipp

Ja , Waldemar , es iſt ein eigentümlicher Zuſtand .

Waldemar

Wie heißt denn deine ?
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Philipp
Amelie .

Waldemar

Anielie ſchöner Name . Meine heißt Lisbeth . Hab '

ich dir ſchon geſagt , daß ſie Lisbeth heißt ? ( Sie geben , eifrig

zuſammen weiter ſprechend , nach hinten )

Bruno

Heinz , iſt es denkbar ? Das wollen zwei ausgewachſene

Menſchen ſein .

Heinz

Man muß ſie austoben laſſen , Knorz . Dauert nicht

lange .
Bruno

Aber ich halt '
Nerven

Heinz

Das kommt von deiner fabelhaften Überſchätzung der

ganzen Angelegenheit . Ob ein Menſch ſich verheiratet oder

nicht , iſt ja total irrelevant .

Bruno

Na , ich danke !

Heinz

Was hat das mit der Humanität zu tun oder mit der

Freundſchaft oder mit was weiß ich ?

Brund

Erlaube gefälligſt !

Heinz

Dieſe ſogenannte brennende Frage kann mir geſtohlen

es nicht aus . Es geht mir auf die
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werden . Die Ehe , die Liebe , das Weib —nichts als auf⸗

gebauſchter Unſinn . Ob man ſeine natürlichen Funktionen
ſo oder ſo vollzieht — total belanglos .

Bruno

Haha , die Ehe hat wohl noch gar niemand zugrunde

gerichtet ?

Heinz

Pah , wer ſich von ſo was zugrunde richten läßt ,

an dem iſt nichts verloren . Halbnaturen , Schwächlinge ,

Mollusken ; Kerls , die ſich ebenſogut an einer Partie Billard

den Tod holen könnten . Nee , mein Guteſter , der Stöpſel
wird weiter ſeine Muſikbücher ſchreiben und der Zephir
weiter ſeine elektriſchen Birnen fabrizieren , und wenn ſie

ſo nebenher noch für ein paar kleine Stöpfel und ein

paar kleine Zephire ſorgen — allerhand Hochachtung .

Brundo

Brrr , ſchauerlich ! Der Canaille Natur als willenloſes

Werkzeug zu dienen ; nur der Durchgangspunkt zu ſein von

einer Generation zur andern — nein , wir beide , Heinz ,
wir wollen uns zu ſo ſchnöden Beſtimmungen nicht her⸗

geben . Du und ich —wir ſind jetzt natürliche Verbündete .

( Die anderen herbeirufend ) Ja , das geht euch an , ihr Über⸗

läufer . Wir werfen euch den Handſchuh hin , zwei gegen

zwei , Macht gegen Macht . Hie Welf , hie Waiblingen !

Laßt ihr als euer Banner die Schürze flattern ; wir halten
mit verdoppelter Kraft die Junggeſellenfahne aufrecht !

2heinz

Das kannſt du doch nicht ſo ſchroff hinſtellen , Knorz .
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Waldemar

Hört , hört !

Bruno

Warum denn nicht ? Oder . . . oder willſt du dich

vielleicht auch verloben ?

Heinz

Denke nicht dran .

Bruno eͤerleichtert )

Nun alſo !

Heinz

Habe gar keine Veranlaſſung dazu .

Bruno ( triumphierend zu den anderen ]

Da habt ihr ' s !

Heinz

Denn ich bin ſchon über zwei Jahre verlobt .

Philipp

Waldemar

Ehähä —großartig !

Was 1

Brundo (in einen Seſſel ſinkend )

Auch du, Brutus ! Dann , Cüſar , hülle dich in deinen

Mantel und gib deinen Geiſt auf .

Waldemar

Köſtlich , köſtlich ! Heinz , mein Heinz . .

Philipp

Meinen innigſten Glückwunſch !
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Heinz

Laßt mich zufrieden ! Ich hab ' nun mal keinen Sinn

für Feierlichkeit .

Philipp

Zwei Jahre ſchon ? Und das haſt du uns bis auf den

heutigen Tag verheimlicht ?

Heinz

Herrjeſes , muß man denn ſo ' ne Privatgeſchichte gleich
an die große Glocke hängen ? Ich nehme das einfach nicht
ſo tragiſch .

Philipp

Wer iſt es denn ? Kennen wir ſie ?

Heinz

Die Toni Leitenberger .

Philipp

Die Tochter deiner Wirtsfrau ?

Waldemar

Das ſchneidige Wiener Mädel ? Ehähä —grandioſer
Geſchmack !

Heinz

Oui . Ein gutes Tier —und ſtilvoll — echte Raſſe .
Am Tag hilft ſie ihrer Mutter bei der Putzmacherei , abends

iſt ſie gern fidel . Da hab ' ich ſie manchmal mitgenommen ,
ins Theater oder ſo ; ab und zu kam ſie auch in mein Ate⸗

lier — hat übrigens von der Malerei keinen Schimmer —

na , und ſo hat es ſich gemacht .
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Waldemar

Aber Bruderherz , wenn ihr ſchon ſo ewige Zeiten ver⸗

lobt ſeid , dann müßt ihr doch zu guter Letzt mal heiraten .
1 7 0 8 8

Heinz

Hat uns bis jetzt nicht preſſiert .

Waldemar

Ehähä — unbezahlbarer Menſch , dieſer Heinz .

Heinz

Zwar , um euch Geſellſchaft zu leiſten — da ließe ſich

der Fall nunmehr in wohlwollende Erwägung ziehn .

Bruno

(hat wie gelähmt dageſeſſen , ſpringt jetzt auf

Alle drei ! Alle drei ! Wer mir das noch heute morgen

geſagt hätte ! Des Himmels Einſturz hätt ' ich mir eher

vermutet . Drei gegen einen ! Da hocken ſie nun ſchon

beiſammen , die Triumvirn , und ich bin ein entlaubter

Stamm .

Heinz

Knorz , nimm doch endlich Räſon an .

Waldemar

Bruno , mein Bruno , ſei kein Froſch und laß jeden auf

ſeine Faſſon ſelig werden . Ich bin ſelig . ( Zu Heinz und

Philipp ) Kinder , ihr nicht auch ?

Heinz

Nee ; denn ich hab ' einen zu ſchandbaren Durſt .
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Bruno

Die beſte Gelegenheit zu einer edelmütigen Rache . Mir

iſt zwar — ohne Scherz —gottesjämmerlich zu Mut , und

für ein gutes Wort könnt ' ich heulen wie ein Schloßhund ;
aber (er tlingelt ) man ſoll es Bruno Martens dereinſt nicht
nachſagen , daß er die Verlobung ſeiner drei einzigen Freunde
mit Bier gefeiert hat . ( Zu dem eintretenden Stephan ) Stephan
— Sekt !

Stephan

Hab ' ich mir ſchon gedacht , Herr Doktor .

Bruno

Wieſo wußten Sie

Waldemar

Von mir . Mein Herz lief über , als er mir die Tür

aufmachte .

Bruno

Vorläufig vier Flaſchen , Stephan .

Stephan

Sind ſchon kaltgeſtellt , Herr Doktor . ( er geht ab, tommt
während des folgenden Dialoges zurück mit den Champagnerflaſchen und
Gläſern undſſtellt ſie auf den Tiſch links , dann wieder ab)

Philipp ( geht zu Bruno bin

Sieh mal , mein Junge , es mußte ſo kommen . Es lag
in der Luft . Du haſt es nur nicht gemerkt , weil dieſes
Thema aus unſerem Kreiſe verbannt war . Jeder von uns

hatte Scheu vor den andern ; daher dieſer unerwartete Eklat .
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Bruno

Beſſer auf einmal als tropfenweiſe . Umſo geſchwinder

wird man damit fertig .

Philipp ittend )

Bruno , morgen früh reiſe ich zu meiner Braut

Waldemar

Und ich übermorgen zu Lisbeth — juchhe !

Philipp

Es iſt vorausſichtlich der letzte gemeinſame Abend in

unſerer Junggefellenzeit .

Brund

Und das ſoll mich zur Feſtſtimmung begeiſtern ? Seht ,

irgend etwas muß es doch geben , woran man ſich halten
kann . Sämtliche ſogenannten Herrlichkeiten der Welt ver⸗

lohnen mir nicht mehr die Mühe , vom Soſa aufzuſtehn ;
aber euch drei hab ' ich lieb .

Philipp

Wir dich etwa nicht ?

Bruno

Ihr wart mir genug ; drum hab ' ich mir in meiner

Dummheit eingebildet , es verhielte ſich bei euch ebenſo ;

drum hab ' ich geglaubt , wir alle wären für dieſes Leben

verſorgt . Nun iſt es anders gekommen ; von nun an wird

es für jeden von euch ein Weſen geben , das ihm näher

ſteht als ich . . . Proteſtiert nicht ! Es iſt ſo ; es muß ſo ſein .
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Waldemar

Und ob ich proteſtiere ! Aufs allerheftigſte proteſtier ' ich.
Amor iſt Amor ; das ſteht auf einem beſonderen Blatt —

und wenn du vernünftig hiſt , altes Haus , dann folgſt du

ſo bald als möglich unſerem Beiſpiel .

Philipp
Bravo !

Bruno (beftig )

Niemals ! Niemals ! Niemals ! Die alte Garde ſtirbt ;1
aber ſie ergibt ſich nicht .

Waldemar

Abwarten ! Wenn du erſt unſer fulminantes Glück mit

Augen ſiehſt . . .

Heinz
(hat inzwiſchen mit Gemütsruhe den Champagner entkorkt und eingeſchenkt )

Herrjeſes , wollt ihr nun eigentlich mittrinken oder
nicht ?

Bruno ( geht zum Tiſch , ergreift ein Glas )

Auf das Wohl eurer Bräute !

Alle ſtoßen lebhaft an und ſetzen ſich dann um den Tiſch . Brunod trinkt
mäßig ; die anderen ſprechen dem Sekt eifrig zu. Heinz füllt immer nach)

Waldemar ( ſingt nach der bekannten Melodie )

„ Hoch ſollen ſie leben ! Hoch ſollen ſie leben ! Drei —
mal hoch ! “ — — Schade , daß ſie nicht mit dabei ſind.
Ich habe ſchon eine Sehnſucht nach Lisbeth — nicht zu
beſchreiben . ( Er zieht eine Photographie aus der Taſche ) O, du

zuckerſüße kleine Göttin du ! ( er tüßt die Photsgraphie )
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Heinz

Zeig mal her .

Waldemar

(gibt ihm das Bild , welches zirkuliert ſ

Danach kannſt du gar nicht urteilen — ehähä . Schwacher

Abglanz . In natura iſt ſie zehntauſendmal hübſcher . ( Zu

Philipp ) Haſt du von deiner Amelie auch eins ?

kuliert )

Philipp

Natürlich . ( Die Photographie hervorziehend ) Hier . ( Sie zir⸗

Waldemar

Pompös .

Heinz

Na , die Toni habt ihr ja ſchon alle geſehen . ( er zieht

auch eine Photographie hervor ) Hab ' ich ſelbſt aufgenommen .

Bruno

as ? Du ſchleppſt gleichfalls ihr Bild mit dir herum ?2 2 0
8

Heinz

Macht ihr Spaß , Knorz . Warum ſoll ich ihr den Ge⸗

fallen nicht tun ?

Philipp eertlärend )

Amelie hat viel lebhaftere Augen , als es hier den An —

ſchein hat .

( Er trinkt )

Waldemar

Sapriſti , Kinder — Lisbeths Augen , das ſind über⸗

haupt keine Augen — das ſind feurige Kohlen . Proſit .



Erſter Aufzug 47

Heinz (die Bilder vergleichend , trocken )

Nee , was nun grade dies Kapitel betrifft — da iſt
Toni hors concours .

Bruno (verzweifelt )

Heiliger Strohſack , das iſt ja , um die Wände hinauf⸗
zulaufen .

Waldemar gu Philipp

Habt ihr ſchon ausgemacht , wann ihr heiratet ?

Philipp

Ich denke , ſo im Frühjahr .

Waldemar

Viktoria , wir auch ! Halt — einen Vorſchlag ! Wie

wär ' s , wenn wir alle möglichſt gleichzeitig Hochzeit feierten ?

Heinz

Könnte man ja machen .

Waldemar ſſiich die Hände reibend

Und dann — ehähä —dann auf die Hochzeitsreiſe .
Wonnevoll !

Philipp
Wir gehen wahrſcheinlich nach Italien .

Heinz
Aber Stöpſel , dieſes ewige Italien ! Iſt ja furchtbar

altmodiſch .

Philipp

Wohin möchteſt denn du ?



Jugendfreunde

Heinz

Na , wenn es ſo weit kommt , dann ſetzen wir uns wohl

auf ein paar Wochen nach Eberswalde . Erſtens iſt das

' ne vernünftige moderne Gegend , und zweitens haben wir

für weiter weg kein Geld .

Waldemar

Kinder meines Herzens , und wenn wir zurückkommen ,

dann muß es das erſte ſein , daß unſere Weiberchen ſich

gegenſeitig kennen lernen .

Phklipp

Das verſteht ſich .

Waldemar

Freundinnen müſſen ſie werden — und gebt mal acht

—ehähä — ſie werden großartig zueinander paſſen .

Philipp

Sie werden ſich ergänzen .

Waldemar

Genau wie wir . — Hallo , hallo —jetzt hab ' ich eine

pyramidale Idee ! Wißt ihr , wo ſie ſich kennen lernen

müſſen ? Hier bei Bruno ! Auf dem klaſſiſchen Schau —

platz unſerer Freundſchaft — hier muß die erſte Begegnung

ſtattfinden .

Philipp

Wirklich , ein glänzender Einfall .

Heinz

Die Verliebtheit wirkt überraſchend günſtig auf ſeinen

Denkapparat .
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Philipp

Bruno , du biſt doch einverſtanden ?

Bruno

In drei Teufels Namen , ja . Denn ich fange jetzt an ,
eine diaboliſche Neugier zu kriegen , wie das werden wird .

Waldemar

Göttlich wird es werden . Denn was hat unſerem Bunde

bisher gefehlt ? Die himmliſchen Roſen haben ihm gefehlt .
Die werden von zarten Frausnhänden erſt hineingefloch⸗
ten . — Proſit .

Philipp

Glaubt ihr , daß wir mit unſeren Frauen die Kneip⸗
abende fortſetzen können ?

Heinz

Warum denn nicht ? Toni kneipt mit .

Waldemar

Nein , ihr Brüder , mir ſchwant noch Größeres in
meinem prophetiſchen Gemüt . Verjüngen werden wir
uns . Die goldenen Zeiten kehren wieder . Habt ihr nicht
alle zu früh die Flinte ins Korn geworfen ? Habt ihr
mich nicht ſeit Jahren regelmäßig ausgelacht , wenn ich
euch an unſere Jugendideale erinnerte ?

Heinz

Zephir , mach ' s gnädig . ( Zu Bruno , halstaut ) Der Weich⸗
ling kann abſolut nichts vertragen .

Fulda , Jugendfreunde 4
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Waldemar

' ne Schande iſt es , ihr genialen Spitzbuben , ' ne wahre

Schande , daß ihr ' s nicht weiter gebracht habt .

Philipp

O, da hater leider nicht ſo unrecht .

Waldemar ſich erhebend , immer emphatiſcher )

Ich ſage euch — vier Kerle wie wir , wenn wir da⸗

mals nur Ernſt gemacht hätten mit dem Geſamtkunſt⸗
Wek

Bruno

Gott ſteh ' uns bei ! Das unglückſelige Geſamtkunſtwerk .

Heinz

Er iſt ſchwer bezecht .

Waldemar

Bruno die Poeſie , Philipp die Muſik , Heinz die Ma⸗

lerei und ich die Elektrizität — die Welt hätten wir damit

einreißen können .

Philipp ( wird immer melancholiſcher )

Ach Gott ! Ach Gott !

Heinz (au Bruno )

Paß auf , jetzt iſt Stöpſel fällig . Innerhalb fünf Bier⸗

minuten bekommt er das weinende Elend .

Waldemar

Aber , meine geliebten Kampfgenoſſen , mit unſeren

holden Frauen an der Seite , da fängt ein neues Daſein

an , und ich ſage euch , wenn wir zueinander ſtehen im
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Geiſt unſerer Jugend , dann gibt es kein Ziel , das uns
verſchloſſen wäre ; dann iſt das Geſamtkunſtwerk realiſierbar .

Philipp
Ach ja , ihr Freunde , wir wollen uns . . ( fängt an zu

ſchluchzen ) wir wollen uns immer , immer treu bleiben .U

Heinz (zu Bruno )

Was hab ' ich dir geſagt ?

Philipp (ſchluchzend
Es iſt ja wahrhaftig keine Kleinigkeit .

Waldemar lin höchſter Ekſtaſe )

Nein , es iſt der entſcheidende Wendepunkt des Sieges !
Es iſt die Wiedergeburt ! — Proſit .

Philipp (ſtets von Schluchzen unterbrochen )

Wißt ihr noch — wißt ihr noch , wie wir den Hamlet
mit verteilten Rollen laſen ?

Waldemar

Ja , ihr meine Brüder , jetzt brauchen wir die Frauen⸗
rollen nicht mehr mit Männern zu beſetzen . Das dank '
ich dir , meine zuckerſüße Ophelia ; das dank ' ich dir . Ich
bin der glücklichſte Dänenprinz unter der Sonne . — Proſit .

Heinz

Iſt kein Laertes hier , der ihn totſticht ?

Philipp ( wie oben )

Sein oder nicht ſein , das . . . das iſt hier die Frage .
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Brund ( u Heinz )

Meinſt du nicht , wir ſollten ſie nach Hauſe ſchaffen ?

Heinz

Laß nur . Sie werden ſchon wieder zu ſich kommen ,

Knorz . Wart ' mal einen Augenblick . ( Er holt vom Kaminſims

vier Bierkrüge )

Bruno

Was denn ?

Heinz ( Waldemar und Philipp anpackend )

Heda , ſeid ihr Männer ? Könnt ihr noch auf euren

Füßen ſtehn ? Mit der Jugend iſt es ex , mit dem Geſamt⸗

kunſtwerk dito ; aber einen Salamander wollen wir reiben

auf die Freundſchaft . ( Er gießt Champagner in die Bierkrüge )

Waldemar ( trahlend )

Auf die Freundſchaft !

Philipp (ſchluchzend)

Auf unſere Freundſchaft !

Heinz

Auf daß ſie blühe , wachſe und gedeihe . ( Rommandierend )

Ad exercitium salamandri . — Parati estis ?

Bruno , Waldemar , Philipp

Sumus .

Heinz

Eins , zwei , drei . ( Sie reiben die Krüge in kreisförmiger Be⸗

wegung auf dem Tiſch ) Bibite ! ( Sie trinten ) Eins , zwei , drei .

( Sie ſetzen die Krüge auf und klappern damit ) Eins — zwei ——
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drei — ( Das Klappern hört auf ) Eins , zwei , drei ! ( Bei „drei⸗
ſtoßen ſie die Krüge gleichzeitig feſt auf den Tiſch . Nur Philipp klappt nach)

Philipp ( umarmt Waldemar )

Mein alter Waldemar !

NR*Waldemar

Philipp , mein Philipp !

Philipp ( umarmt Bruno )

Mein treuer Bruno !

Waldemar ( umarmt Heinz )

Heinz , mein Heinz — hab ' ich dir ſchon geſagt , daß ſie
Lisbeth heißt ?

Bruno ( händeringend )

Eine ſolche Vertrottelung iſt mir mein Lebtag noch
nicht vorgekommen .


	Auftritt I
	[Seite]
	Seite 8
	Seite 9

	Auftritt II
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22

	Auftritt III
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28

	Auftritt IV
	Seite 28
	Seite 29

	Auftritt V
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31

	Auftritt VI
	Seite 32
	Seite 33

	Auftritt VII
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53


